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3ttm Vrrtztas *!
„Wer fein Leben erhalten will, der
wird's verlieren; wer aber fein Leben
verliert um meinetwillen, der wird's
finden." Matth. 16, 25.

Mehr als sonst stehe ich jetzt vor der Person
Jesu Christi ; eindringlicher vertiefe ich mich in
das Geheimnis seines Lebens und Sterbens . Und
was mir in diesen Zeiten vor allem übergewaltig
in die Seele dringt und sie zu Ehrfurcht und Dank
bezwingt, das ist sein heiliger Opfermut : Er hat
sein-Leben nicht erhalten , als er es konnte, er hat
es verloren um unsertwillen . — Darum geht von
seinem Leben ewige Kraft aus , mich emporzuheben
aus Sünde, Schuld, Not und Tod an das Herz
seines und meines Vaters im Fimmel . So ist er
der große Erlöser geworden, aus der Zeit hinein
ragend in die Ewigkeit , als der Sieger der gött
lichen Liebe in dem Kriege um unser heil , unver¬
geßlich und unentbehrlich allen Heimatsuchern. .

Dieser Lhristus für uns ist aber auch ein
Christus vor uns . Auch hier gilt : „Mir nach !"
spricht Lhristus , unser Held. Auf dem weg
des Opfers liegt alle wahre , göttliche
Größe des Menschengeschlechtes be-
schlossen.  Dazu erzieht Gott je und je seme
Kinder in drangvollen , harten Zeiten.

Zch gedenke an die Glieder der ersten Christen¬
gemeinde; von ihnen sagt Paulus , daß es nicht
viele „weife nach dem Fleisch, nicht viele Ge¬
waltige, nicht viele Edle " gewesen seien, sondern
verachtete, geringe Leute in den Augen der Welt.

Da aber machte stch diese Welt wider sie aus,
die römischen Kaiser nahmen ihre ganze Macht
zur Hand, die Glaubensüberzeugung dieser einfachen
Menschen zu erdrücken. Um Leib und Leben ging
es. Da wuchsen diese einfachen Menschen zu
Helden empor ; indem sie ihr Leben verloren,
wurden sie Sieger : „das Blick der Märtvrer wurde
der Same der Kirche" .

Die Zeit vor hundert Zähren kommt m meiner
Erinnerung herauf , wer je die predigten Schleier¬
machers aus den Tagen der Erniedrigung Preußens
gelesen hat , dem muß deutlich geworden sein, daß
jener JXlann zu einem kleinen Geschlecht sprach,
das in einer engen Welt lebte und nur an das
eigene Behagen dachte, was hat diese Durch¬
schnittsmenschen emporgerissen, was hat jene Seit
so unvergeßlich gemacht, daß ihre Bewegung heute
noch etwas hinreißendes für uns hat : Das ist s,
daß in der großen Stunde jenes Geschlecht das
Opfern lernte.

„Das ist der Mann,
Der sterben kann
Für Gott und Vaterland;
Er läht nicht ab
Bis an das Grab
Mit Herz und Mund und Hand .

Ernst Moritz Arndt.
Zn dieser Lrziehungsschule Gottes stehen wir

heute wiederum.
wie lebten wir vordem ? Groß waren wir

in äußeren Dingen , klein aber vielfach gerade in
dem, was das Leben wahrhaft großmacht. Em
jeglicher sah auf das Seine ; die Sicherheit und
Wohlhabenheit des Friedens umspannt viele Seelen
mit gefährlichen Fäden ; dem Opfer waren sie
abhold.

Da kam der Krieg . Gott fragte uns : „was
ist dir dein Vaterland wert ? Was bedeuten dir
all die edlen Gaben , die in vergangenen Tagen
errungen wurden ? Zieht ihr vor die Behaglich¬
keit eines unwürdigen Daseins in Knechtschaft dem
steien Dasein in nationaler Selbstbestimmung? "
Da wurde unser Volk wach und gab eine hell
tönende, herrliche Antwort . Und wer die Antwort
Mitgab, der fühlte seine Seele hineinwachsen in
die ewige Größe Jesu Christi , wo wir aber
einen: begegnen, der nur an sich denkt und die
Erhaltung seines eigenen kleinen Lebens, da krampst
sich unser Herz zusammen, und wir schämen uns
für ihn, weil er in der gewaltigen Lntscheidungs-
stunde seinem (Sott ausweicht und aus der öchule
läuft.

Mag auch die SchuleLnicht leicht sein, mag 's
auch manchmal in uns seufzen: „Herr, wie lange !"
wir wollen auf der höhe bleiben, auf die Gott
uns gerufen hat , eingedenk des Wortes : „wer
fein Leben erhalten will, der wird's verlieren, wer
sein Leben aber verliert um meinetwillen, der wird 's
finden."

Esch (Taunus )._ _ rrwin Gro!

Ltvieg
Der österreich.-ungarische Tagesbericht.

Wien, 15. Nov. (W. T. B. Nichtamtlich.)
Amtlich wird oerlautbart , 12. Nov. mittags:

Russischer Kriegsschauplatz: Die Kämpfe bei
Ezartorysk haben gestern den vollen Erfolg herber-
geführt. Der geschlagene Feind wurde aus dem
Styrbogen über den Fluß zurückgeworferv Bei
seinem eiligen Rückzuge hat der Gegner alle ver¬
lorenen Ortschaften angezündet.

Hierdurch haben die vierwöchigen zähen und
ruhmvollen Kämpfe um Lzartorysk ebenso zum
Rückzüge der Russen in ihre ursprünglichen Stel¬
lungen geführt, wie die seinerzeit von den russischen
Truppen hoffnungsvoll angekündigten Durchbruchs¬
versuche bei Siemikowce an der Strypa.

Die schon gestern angegebene Beute erhöht stch
Sonst sind keine nennenswerten Ereignisse zu

verzeichnen. _ . . . . „
Italienischer Kriegsschauplatz: Die feindliche

Angriffstätigkeit an der Jsonzofront hat gestern
vielleicht infolge des strömenden Regens sichtlich
nachgelassen. Am Abschnitte der Hochfläche von
Doberdo wurde jedoch heftig weiter gekämpft.

Am Rorbhange des Monte San Michels gelang
es den Italienern, wieder in eine durch schweres
Artilleriefeuer geschlagene Lücke unserer Stellung
einzudringen. Starke feindliche Kräfte, die abends
nördlich dieser Einbruchsstelle zum Angriff vorgmgen,
wurden blutig abgewiesen. Hierauf setzte unser
Gegenangriff ein, der das verlorene Frontstuck
vollständig zurückgewann und dem Feinde außer¬
ordentlich große Verluste zufügte. Auch em starker
italienischer Angriff gegen den Monte der sei Bust
brach wie alle früheren zusammen.

Durch die Beschießung von Görz wurden bis
her 58 Zivilpersonen getötet, 50 verwundet, etwa
300 Häuser und fast alle Kirchen und Klöster
schwer beschädigt.

Eines unserer Fliegergeschwaderbelegte neuer¬
dings Verona mit zahlreichen Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Alle Armeen
verfolgen. Rur stellenweise hält noch der Feind.
Unsere Bisegrader Gruppe hat die Montenegriner
über den Lin zuiückgeworfen und Sokolovic, sowie
die östlichen Anhöhen erreicht, . t

B:i der Armee von Koeveß wurden wieder 850
Gefangene eingebracht und 2 Maschinengewehre
erbeutet.

Im Toplisa ist Prokuplje erreicht.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. Höf er , Feldmarschalleutnant.

Die Eröffnung der ^ ,
Warschauer Hochschulen.

Warschau, 15. Nov. (Zeus. Frkft.) Die Be.
völkerung ver Stadt Warschau und darüber hinaus
alle von deutschen und österreichisch-ungarischen
Truppen besetzten polnischen Gebietsteile
batten beute em Festtag.  Vom frühen Morgen
an waren die Straßen der Stadt , über der sich
ein lachend blauer Himmel wölbte, von Polen und
Juden , unter die sich viel deutsches Militär mischte,
dicht bevölkert.

Ein aller Wunsch des Polentums ging in
Erfüllung . Die Anfang des neunzehnten Jahr-
Hunderts errichtete, dann später unter drakonischen
Schikanen gänzlich russisizierte polnische Universi-
tat  wurde wieder eröffnet, und zwar, wie der
neue Rektor unter stürmischem Beifall in seiner
Eröffnungsrede miiteilte, mit Polnisch  als Lehr

spräche. Was dieses Werk für das Polentmn be-
deutet, sagen am besten die Worte des Stadthauptes
Fürsten Lubomirski  an den Generalgouverneur
von Beseler: „Der heutige Tag brachte uns
zwei Sonnenstrahlen , einen vom Himmel und einen
von der Erde ." Das war diplomatisch zwar in
der Form , in der Sache aber der Ausdruck über-
schwänglicher Freude und Genugtuung. Daß das
ganze polnische Volk sie teilt, bewiesen die Glück.
Wunschadressen an die neue Hochschule von zahl-
reichen kulturpolnischen Körperschaften.

Von welchen Gesichtspunktenaus die deutsche
Verwaltung die Tore der Universität und im Zu.
sammenhang damit die der technischen Hochschule
in einem Augenblick wieder öffnet, wo einige
hundert Kilometer weiter östlich noch Kanonen
gegen den aus Warschau vertriebenen Feind donnern,
besagen die charakteristischen Worte des General¬
gouverneurs auf die polnische Rede des Rektors
von Brudzinski : „Möchten Ihre Hochschulen ohne
Rücksicht auf den Streit des Tages rm Geiste
wahrer Wissenschaftlichkeitstets nur den höchsten
Zielen eines edlen Menschentums nachstreben.
Und weiter : „Beide Hochschulen sollen die Jugend
des Landes aus der Unruhe und unfreiwilligen
Muße der schweren Zeit des Krieges wieder m
die Bahnen friedlicher und fruchtbringender geistiger
Tätigkeit zurückführen." So handeln Führer und
Regierung eines Volkes, dem unsere Feinde dre
Kultur absprechen und deren Einwohner sie Babaren
schimpfen. .

Rektor Brudzinski  würdigte rn fernen ruck-
blickenden und ausschauenden Worten die Verdienste
der deutschen Verwaltung : „Wir sind uns bewußt."
so schloß er unter jubelnder Zustimmung hunderter
polnischer Männer und Frauen in deutscher Sprache,
„wie viel wir Euerer Exzellenz Mitwirkung zu
verdanken haben, daß die neue Wirkungsstätte für
die Wissenschafter, denen viel Generationen folgen
mögen, errichtet werden konnte. Ich bringe darum
den Ausdruck bleibenden Dankes dar."

Der Feier in der Universität ging em vom
Erzbischof Krapowski in der überfüllten polnischen
Kirche zelebriertes Hochamt voraus , und während
in dem prachtvollen Gotteshaus das Veni creator
vom Chor erklang, zog über die Krakauer Vorstadt,
von den Blicken tausender auf den Straßen Harrender
gefolgt, ein Kriegszeppelin ostwärts zur Kampffront.

An dem Festaktus in der blumengeschmuckten
Aula nahmen außer dem Generalgouverneur, der
im Viererzug . eskortiert von einer Eskadron präch-
tiger Brandenburger Kürassiere, durch die spätrer-
bildende Bevölkerung vorfuhr, die Spitzen der
deutschen und österreichisch-ungarischen Militär . und
Zivilverwaltung teil, darunter Verwaltungschef von
Kries und der Kurator der Hochschulen Graf
Hmten-Czapski, daneben der Erzbischof im purpurnen
Ornat , Fürst Lubomirski. die Lehrer ans der Zeit
der alten polnischen Universität vor 1863 und
andere hervorragende Vertreter des Polentums.

Das alte Studentenlied Oauäeamus lgitur , ge¬
sungen von dem polnischen Studentenkorps. schloß
die historische Feier , die ein Ruhmesblatt deutscher
Verwaltungstätigkeit in okkupierten Landen blerben
und den deutschen Geist noch der Nachwelt oer-
künden wird . (Priv . Tel. d. Frkft. Ztg .)

Görz.
Wien. 15. Nov. (3ent'. Frkft.) Auf dem süd¬

lichen Kriegsschauplatz haben die Italiener , nach¬
dem die Offensive ihrer Jnfanteriemassen gänzlich
versagt hat , zu einem verwerflichen Mittel gegriffen,
um das uneinnehmbare Görz zu Schaden zu bringen.
Von den umliegenden Anhöhen eröffnete schwere
Artillerie  ein Bombardement ans Görz, das seit
vorgestern unablässig anhält.

Milan Pribitschewitz.
Wien. 15. Nov. (Zens. Frkst.) Nach den

bulgarischen Generalstabsberichten meuterte das erste
serbische Landwehrregiment und ermordete den
Kommandanten Obersten Milan Pribitschewitz,
welcher einer der Anstifter bei der Ermordung des
Thronfolgers Erzherzog Franz Ferdinand und
seiner Gemahlin gewesen ist.



Der gefährlichste Feind der Alliierten.
Petersburg , 14 . Nov . (W. B . Nichtamtlich.)

In der „ Nowoje Wremja " stellt Menschikoff mit
tiefem Bedauern fest , daß die Russen in der ärzt¬
lichen Wissenschaft aufs kläglichste hinter Europa
herhinken und im besonderen von Deutschland über¬
troffen werden , was dieser Krieg widerum erwiesen
habe . Im deutschen Reiche kehrten 60 Prozent
Verluste wieder an die Front zurück , während es
Rußland nur auf 18 Pronzent bringe . Demnach
habe Deutschland bei jeder Million an der Front
gewissermaßen einen Vorsprung von 420 000 Mann
oder 10 1/a Arineekorps ; dadurch erklärt sich die
Unerschöpflichkeit der deutschen Reservemannschaften.
Nicht nur artilleristisch sei die deutsche Ueherlegen-
heit zu erklären , sondern auch aus den mehr als
dreifachen Heilerfolgen . Dieses Verhältnis 60 zu
18 könne für Rußland schicksalsschwere Folgen
haben . Nach dem Kriege 1870 ivar es sprich¬
wörtlich , daß die deutsche Schule die Franzosen ge¬
schlagen habe , jetzt seien der deutsche Arzt und der
deutsche Techniker der gefährlichste Feind der Alli¬
ierten . Ebenso wie Rußlands Waffenbestellungen
im vorigen Kriege die deutsche Kriegsindustrie ge¬
stärkt hätten , ebenso habe der große Prozentsatz
der russischen Kranken , die deutsche Badeorte be¬
suchten , zur Verbesserung der deutschen Aerztewissen-
schast beigetragen.

. . . “ “ “ Der Serbenkönig?
Der Peter könnt ' nicht länger bleiben

Er mußte wandern in die Welt
Doch ach !, wohin sollt er nun eilen
Vor diesem deutschen Element?
Zu all den lieben vielen Freunden
Ward plötzlich ihm der Weg verlegt
In Griechenland ist 'S nicht ganz sicher
Ob man ihn in Italien hegt?

Er ruft zur Hilfe die Franzosen,
Die Russen und die Engländer
Doch wirkungslos verhallt sein Rufen
Der Freund hat nirgends was gehört.
Da rief der Peter immer lauter
Bis endlich ihm Gehör geschenkt
Und England schließlich die Franzosen
Per Schiff nach Saloniki lenkt.

England gab auch noch das Versprechen:
Wir schicken bald ein großes Heer.
Doch Griechenland gebieterisch sagte:
„Jetzt ist ' s genug , ich will nicht mehr !"
Nun kamen auch noch die Bulgaren
Und eilten an die Bahn von Nisch
Und machten schnell durch Englands Plan
Einen ganz gewaltigen Strich.

Nun sitzt der Peter eingeschlossen
Und mit ihm auch sein tapferes Heer.
Das hat den Vierverband verdrossen
Den Peter aber noch viel mehr.
Nun gilt es einen Ausgang suchen
Aus dieser scharfgestellten Fall ' !
Da hilft kein Morden und kein Fluchen:
Die Königsherrlichkeit ist all ! X.  I.

£sfaJ « ad ?vielte « .
— Fernsprech - Anschluß  Nr . 11 . —

Idstein , 16 . November 1915
— Der Walnutzbaum . Dem Monatsheft „Blätter

für Kleingartenbau " entnehmen wir : Mit Bedauern
mutz der Naturfreund wahrnehmen , datz alle auf die
vermehrte Anpflanzung des Nuhbaumcs in Deutschland
zielenden Anregungen fast erfolglos geblieben sind , der
Nutzbaum scheint dem Untergange verfallen . Es ist im
ersten Augenblick unbegreiflich , datz er neuerdings so
wenig gepflanzt wird , da das Nußbaumholz einen
hohen Wert hat und der Bedarf sowohl an Holz wie
an Walnüssen im Jnlande bei weitem nicht gedeckt
werden kann und ständig steigt . Werden doch allein
an Früchten alljährlich für etwa 5 Millionen Mark aus
dem Auslande , namentlich Frankreich , Italien und Ru¬
mänien , bezogen . Der Grund für den verminderten
Anbau liegt hauptsächlich in den veränderten Kultur¬
verhältnissen der Landwirtschaft und den steigenden
Bodenpreisen . Der Landwirt ist heutzutage gezwungen,
jedes Fleckchen Erde nach Möglichkeit auszunutzen . Er
kann nicht wie in früheren Jahren große Parzellen
mit Nutzbüumen bepflanzen und diese brach liegen
lassen . Denn wo ein Nutzbaum steht , ist auf einen Er¬
trag von Unterkulturen nicht zu rechnen . Da es zudem
lange Jahre dauert , bis er Früchte hervorbringt und
die Ernte nicht ungefährlich ist und viele Mühe macht,
ist es begreiflich , daß der Landwirt froh ist, wenn er
seine Nutzbäume los werden kann . Und das wird ihm
recht leicht gemacht . Der Bedarf an Nußbaumholz ist
außerordentlich groß , vor allem brauchen die Gewehr¬
fabriken große Mengen dieses Holzes , aber auch in der
Möbelfabrikation ist es sehr gesucht , und die Preise
steigen , da der inländische Vorrat von Jahr zu Jahr
abnimmt . Alle diese Umstände rechtfertigen es , sich
ernsthaft mit der Frage zu beschäftigen , ob unter den
heutigen Verhältnissen wirklich kein Platz mehr für den
Walnutzbaum ist. Da dies in der Landwirtschaft im
allgemeinen nicht der Fall sein wird , käme zunächst
die waldartige Pflanzung in Betracht . Die Ansichten
hierüber gehen auseinander . So spricht gegen den Nutz¬
baum , datz er, wenn er auch nicht sehr anspruchsvoll ist,
doch auch nicht zu den genügsamsten Holzarten gehört.
Der Frost , namentlich der Spätfrost , setzt ihm scharf
zu ; er liebt eine milde , -vor kalten Winden geschützte
Lage . Der Boden mutz tiefgründig und locker sein, und
vor allem darf der Kalkgehalt nicht fehlen . Ferner ist
der Nutzbaum sehr empfindlich gegen die Aufästungen,
und endlich erregt die Vorliebe für die Früchte Bedenken
gegen die waldartige Anpflanzung , da hierdurch die
ungestörte Entwicklung des Baumes ständig bedroht ist.
Demgegenüber sprechen aber wieder gewichtige Gründe
für seine Anpflanzung . Zunächst wächst der Nutzbaum
außerordentlich schnell, viel schneller z. B . wie Eichen

und Buchen , ein Nutzbaumwald steigt daher rascher
im Werte , und es ist nicht übertrieben , wenn gesagt

wird , datz ein Stück Nutzbaumwald , welches gleich¬
zeitig mit anderen Holzarten angelegt wird , in SOJahren
mindestens 200 Prozent mehr wert sein würde . Ferner
spricht für die waldartige Anpflanzung , datz die Nutz¬
bäume , wenn sie in geschlossenen Beständen gepflanzt
werden , schönere , gradere , höhere und astreinere Stämme
bilden als die Einzelbäume , die zwar größere Kronen,
aber erfahrungsgemäß schlechtere Stämme bilden , ein
Umstand , der sehr ins Gewicht fällt , da naturgemäß das
Stammholz einen bedeutend höheren Wert besitzt, als
das Astholz . Als angenehme Zugabe kommt dann noch
in Betracht , datz ein Nutzbaumwald das Boden - und
Anlagekapital durch den Ertrag seiner Früchte m
späteren Jahren verzinsen hilft , was bei anderen Holz¬
arten nicht der Fall ist. In geeigneter Lage und Gegend
wird man daher trotz der erwähnten Bedenken durch
die waldartige Pflanzung gute Erfolge erzielen . Will
man jedoch kein größeres Gelände für die Nutzbaum-
äflanzungopfern , so gibt es zweifellos an den Straßen
und auf den Höfen Plätze , auf denen ein einzelner Nutz¬
baum gepflanzt werden kann , ohne datz er viel Raum
beansprucht . Und diese Gelegenheit sollte sich derLand-
wirt nicht entgehen lassen . Ist dann auch der Holzwert
geringer , so wird man dafür umsomehr an der präch¬
tigen , malerischen Entfaltung des einzelnen Baumes
und dem größeren Fruchtertrage seine Freude haben.
Datz der Nutzbaum auch eine hervorragende Zierde eines
jeden Gartens oder Parks ist, braucht nicht besonders
betont zu werden . (Die Anpflanzung von Walnutz¬
bäumen kann garnicht genug empfohlen werden . Auch
in unserer Gemarkung befindet sich gewiß brachliegendes
Gelände und Wegeecken, wie z. B . der Taubenberg bezw.
der Weg nach der Ziegelhütte , wo einige derartige
Bäume zur Verschönerung des Landschaftsbildes wesent¬
lich beitrügen . D . R )

— Die Herbst -Kontroll -Versammlungen 1915
für den Untertaunuskreis  finden in Lg .-
Schwalbach  am 24 . , 25 . und 26 . November , in
Idstein  am 27 . und 29 . November statt . Das
amtliche Ausfchreiben folgt in unserer nächsten
Ausgabe.

— Der Handelsminister hat für heute, Diens¬
tag , die Verabfolgung von Fleisch , Fleisch waren
und Speisen , die aus Fleisch bestehen , an die Ver¬
braucher in Läden und öffentlichen Verkaufsstätten
zugelassen , nicht aber für Gast -, Schank - und Speise¬
wirtschaften.

— Landwirtschaftskammer . In das Landes¬
ökonomiekollegium in Berlin berufen wurde der Ab¬
teilungschef der Landwirtschaftskammer für den Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden , Herr Landwirtschafts¬
inspektor F . Keiser . Herr Keifer wurde zur sofor¬
tigen Uebernahme des Dienstes von der Land¬
wirtschaftskammer für den Regierungsbezirk Wies¬
baden bis auf weiteres beurlaubt . Mit ihm verläßt
eine Persönlichkeit Nassau , die sich um die einhei¬
mische Landwirtschaft bedeutende Verdienste erworben
hat , ganz besonders durch seine Tätigkeit auf dem
Gebiet der Tierzucht . Vor etwa 20 Jahren wurde
er an die Landwirtschaftskammer berufen , deren Ge¬
schäfte er wiederholt als Vertreter des General¬
sekretärs führte . Die nassauischen Landwirte werden
dem Scheidenden ein gutes und treues Andenken be¬
wahren.

— In den neuen Verlustlisten finden wir
folgende Namen aus unserem Lesebezirk : Gefr . Felix
L a h n st e i n -Jdstein , l . verw . ; Adolf H o h l-Wal - dorf,
l . verw . ; beide vom Jnf .-Regt . Nr . 253.

— Vermißte , Verwundete . Ten Angehörigen
von Verwundeten wird anheimgestellt , falls ihnen
über deren Verbleib innerhalb von drei Monaten
keine Nachricht zugegangen ist , Dienstgrad , Namen
und Truppenteil dem Zentral - Nachweise -Büro des
Kriegsministeriums , Berlin NW . 7 , Dorotheenstr.
48 , mitzuteilen , damit die Aufnahme des Verwundeten
in den Vermißtennachweis erfolgt und Nach¬
forschungen angestellt werden . Dabei wäre auch
anzugeben , welche Nachricht den Angehörigen vom
Verwundeten selbst oder von anderer Seite über
seinen Verbleib zuletzt zugegangen ist.

— Invalidenrente und Kriegsentschädigung.
Das Reichsversicherungsamt hat in einem Streit¬
fälle entschieden , daß dem gleichzeitigen und unge¬
kürzten Bezüge von Kriegsverletzten -Entschädigung
und reichsgesetzlicher Invaliden - und Hinterbliebenen¬
rente keinerlei gesetzliche Hindernisse entgegenstehen.
Beide Renten dürfen nitthin gleichzeitig und ungekürzt
zusammen bezogen werden.

— Paketverkehr mit den Truppen in Ser¬
bien . Die Freigabe des Privatpaket- und Fracht¬
stückgutverkehrs zu den Truppen in Serbien ist in
absehbarer Zeit in beschränktem Maße zu erwarten.
Schon jetzt sind für einzelne Verbände günstige
Beförderungsmöglichkeiten vorhanden oder in Aus¬
sicht . Damit diese Gelegenheiten gegebenenfalls aus¬
genutzt werden , empfiehlt es sich, besonders dringende
Sendungen für Angehörige der Truppen im Süd-
osten unverzüglich den zuständigen Militärpaketdepots
zuzusendeu . Bei Zweifeln über die Zuständigkeit
des letzteren wird eine Anfrage beim nächsten Mili¬
tärpaketdepot mittels der bei allen Postanstalten er¬
hältlichen grünen Doppelkarten empfohlen.

— Das große Los der Preußischen Klassen¬
lotterie (500000 Mark) wurde auf Nr . 62 301
gezogen. Es fiel in zwei Anteilen nach Köln und
Kottbus , und zwar an sog . kleine Leute . In Kottbus
gehören zu den Gewinnern ein Maschinenmeister,
ein Arbeiter , ein Kaufmann aus der Stadt und
drei Handwerker aus der Umgegend ; in Köln sind
ein Kaufmann , ein Kleiderhändler und ein kinder¬
reicher Vorarbeiter beteiligt , der in den bescheidensten
Verhältnissen lebt.

— Verlängerung der Verjährungsfristen.
Der Bundesrat hat auf Grund des Augustgesetzes
über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirt¬
schaftlichen Maßnahmen eine Verordnung über die

Verjährungsfristen erlassen , in der verfügt wird , daß
die in den § § 196 und 197 des Bürgerlichen Ge¬
setzbuchs bezerchneten Ansprüche , das sind die in zwei
oder vier Jahren verjährenden , die zur Zeit des In¬
krafttretens der Verordnung über die Verjährungs¬
fristen vom 22 . DeMber 1914 noch nicht verjährt
waren , nicht vor dem Schluß des Jahres 1916 ver¬
jähren . Das gilt auch insoweit , als für die An¬
sprüche der Verjährungsfrist durch andere reichs¬
gesetzliche Vorschriften als die der angeführten Para¬
graphen des Bürgerlichen Gesetzbuchs geregelt ist.

— Geschloffene Bäckereien . Der Frankfurter
Polizeibericht meldet : Die Bäckermeister Friedrich
Kempf , Moselstr . 31 , und Tobias Stähle , Berger
Str , 124 , haben eine erhebliche Menge Mehles ver¬
braucht , ohne sich durch Vorweis der vorgeschriebenen
Brotscheine oder sonstw 'e genügend über den Ver¬
bleib der Menge ausweisen zu können . Ihr Ver¬
halten ist gemeingefährlich uns erweist die Unzuver¬
lässigkeit der beiden Bäckermeister in der Befolgung
der ihnen durch die Kriegsgesetze auferlegten Pflich¬
ten als Geschäftsinhaber . Der Herr Polizeipräsi¬
dent hat daher die sofortige Schließung der beiden
Bäckereien angeordnet . In Zukunft wird gegen
alle Gewerbetreibenden , die sich grober Mißachtung
der Notgesetze schuldig machen , neben dem Straf¬
verfahren mit der Anwendung gleichartiger Zwangs¬
maßnahmen rücksi chtslos eingeschritten werden.

7l« s rr« tz « « d Lev « .
Ketternschwalbach , 13 . Nov . Mit dem Eisernen

Kreuz ausgezeichnet wurden der Fahrer Karl Elsen¬
müller von hier (Sohn der Wwe . Elsenmüller ) bei
der 2 . Batt . Res . Fcldart .-Reg . 56 . der Schreiner
August Schwenk von hier ( Sohn des früheren Gast¬
wirt Schwenk ) 2 . Komp . Inf . Regt . 149 und der
Gefreite Wilh . Bach von hier , 5 . Komp . Alex.
Garde -Regt . Nr . 1. Eisenmüller dient zur Zeit
aktiv , während Schwenk und Bach erst während
dem Krieg ausgebildet wurden.

Hochheim , 12 , Nov . Gelegentlich des Markies
wolllen Mainzer Feldgendarmen am Bahnhof ein
Frauenzimmer verhaften , wurden aber von deren
Begleitern bedroht und tätlich angegriffen . Bei der
Verhaftung gebärdete sich einer derselben wie toll,
warf mit Hundertmarkscheinen um sich und ver¬
langte sofortige Freilassung . Die polizeilichen Er¬
mittelungen ergaben , daß mau es mit einem
schweren Jun en zu tun hat. 'a ' sich überdies bis
jetzt seiner Militärpflicht entzog n.

Frankfurt a. M .» 12 . Nov . Der Russen
Abschied von den Sachsenhäuser „Babaren " . Be¬
kanntlich haben die Aepfelweinproduzenten in Frank¬
furt in Errnangelung einheimischer Arbeitskräfte
Kriegsgefangene zur Bewältigung des Kelterge¬
schäftes eingestellt . Es waren Russen . Die Leute
waren fleißig und willig und zeigten sich in allen
Stücken , namentlich da sie inbezug aus Kost sehr
zufrieden rvaren , sehr dankbar . Die eine Firma in
Sachsenhausen beendigte dieser Tage das Kelter-
geschäst und nun ging es ans Abschied nehmen
und zurück ins Gefanoenenlager . Die scheidenden
Russen weinten bittere Tränen und konnten sich in
Dankesbezcugungen gar nicht genug leisten . Der
Aepfelweinproduzent , der mit den Leistungen der
Russen zufrieden war , zeigte sich ihnen gegenüber
dankbar und gab jedem von ihnen ein hübsches
Geschenk zum Andenken . Eine andere Firma in
Sachsenhausen wird einen Teil der Russen bis zum
Kriegsende weiter beschäftigen . (Frkf . Ztg .)

Köppern , 13 . Nov . Der 7 Jahre alte Arnold
Morawitz  erhielt am Donnerstag Abend zwischen
5 und 6 Uhr in der Nähe der Tannenmühle einen
Schuß in den Kopf . Der Täter , anscheinend ein
Jäger , konnte bisher noch nicht ausfindig gemacht
werden . Der Junge wurde in das Krankenhaus
gebracht . Die Kugel konnte noch nicht entfernt
werden.

Offenbach a . M ., 14 . Nov . „Butter aus¬
verkauft ! " Ein Schild mit diesem Wortlaut hatte
das hiesige Buttergeschäft G . Pullmann im Schau¬
fenster ausgehängt . Die Polizei wurde indessen
von cingeweihter Seite verständigt , daß P . noch
Butter in Menge habe . Sie nahm eine Haussuchung
vor , fand im Keller 4 große Fässer voll Butter und
nahm sie P . einfach weg.

Hanau , 13 . Nov . Kurz vor der Schwarz¬
wälder Bahnstation Biberach stürzte eine Frau aus
dem einfahrenden Personenzng und fiel auf das
zweite Gleis . Von einem heranbrausenden Schnell¬
zug erfaßt , wurde sie sofort getötet.

Groß -Gerau , 14. Nov . Infolge erneuten
Ausbruchs der Maul - und Klauenseuche im hiesigen
Kreise ist die Abhaltung der hiesigen Ferkelmärkte
bis auf weiteres wieder aufgehoben worden.

Aus dem Bogelsberg , 14 . Nov . Eine ur¬
alte Gepflogenheit wurde dieser Tage wieder in den
Dörfern geübt , die sich noch eigene Schafherden
und Hirten halten . Das gute Herbstwetter ermög¬
lichte den Herden den Aufenthalt im Freien bis zum
Martinstage . Erst au diesem Tage trieben die
Hirten die Tiere in die Winterquartiere . Als An¬
erkennung dafür verehrten die meisten Gemeinden
ihren Hirten einen neuen Schwarzen Hut?

Kameradschaft 1897.
Dienstag , abends 8 l/s Uhr,
3 « f<nnm *« f« «ft im„Löwen".



Tagesbericht.
Großes Hauptquartier, 16. November.

(W. T. B . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Drei Versuche der Franzosen uns den am 14.
November nordöstlich von Ecurie  genommenen
Graben wieder zu entreißen, scheiterte.

An der übrigen Front außer Artillerie- und
Minenkämpfen an verschiedenen Strecken, nichts
wesentliches.

Die vielfache Beschießung von Lens  durch die
feindliche Artillerie hat in dem Zeitraum vom
22. Oktober bis 12. November 33 Tote und 55
Verwundete an Opfer unter den Einwohnern ge¬
fordert. Militärischer Schaden ist nicht entstanden.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist auf der ganzen Front unverändert.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Die Verfolgung ist im rüstigen Forlschreiten.

Es sind über 1000 Serben gefangen genommen,
2 Maschinengewehreund 3 Geschütze erbeutet.

Oberste Heeresleitung.

Die Bereinigung der Armeen
Gallwitz und Bojadjeff.

_ Berlin, 16. Nov. (TU.) Dem„Berl. Tgbl.'
wird aus dem K. und K. Kriegspressequartier
unterm- 15. November gemeldet: Die linke Flügel¬
gruppe der Armee Gallwitz hat nunmehr bei
Prokuplje an der serbischen Heerstraße nach Kur-
chumlja die Vereinigung mit der bulgarischen Armee
Bojadjeff vollzogen. Die zwischen beiden Heeres¬
teilen eingeklemmten serbischen Nachhuten in Stärke
von 7000 Mann wurden abgefangen und zwei
Haubitzen erbeutet. Der Armee Koeveß sielen
während dergleichen Zeit 850 Mann und zwei
Maschinengewehre zur Beute.

Ankunft des neuen deutschen Botschafters
in Konstantinopel.

Konstantinopel, 16. Nov. (TU.) Der neue
deutsche Bolschafler Graf Wolff Metternich ist in
der vorletzten Nacht hier eingetroffen. Der Bot¬
schafter verbrachte die Nacht auf dem Bahnhof in
seinem Salonwagen. Der offizielle Empfang fand
gestern morgen 9 Uhr statt. Der ganze Bahnhof
war mit türkischen und deutschen Fahnen geschmückt.
Der bisherige deutsche Geschäftsträger, Freiherr
von Neurath, Vertreter des Sultans, des Groß¬
veziers, des Ministers des Aeußern und des Kriegs¬
ministers Enver Pascha hießen den Botschafter
willkommen. . (Berl. Tgbl.)
Schwierigkeiten im rumänischen Warenimport.

TU. Bukarest , 16. Nov. (Meldung der TU.)
Eine Deputation der Bnkarester Großkaufleute
erschien beim Ministerpräsidenten Bratianu, um ihn
dahin zu informieren, daß der Warenimport aus
Deutschland und Oesterreich-Ungarn fast unmöglich
sei, besonders seit dem Eingreifen Bulgariens in
den Krieg sei jede Einfuhr fast gänzlich unterblieben.
Da die rumänischen Kreise angewiesen seien, gewiße
Waren aus Deutschland und Oesterreich-Ungarn
zu beziehen, so fehlen diese jetzt, was eine horrende
Teuerung in solchen Artikeln verursachte. Bratianu
versprach eine wohlwollende Prüfung dieser Klagen
und erklärte, allen zu veranlassen, um möglichst
bald Abhilfe zu schaffen.
Explosion an Bord eines französischen Schiffes.

TU. Bordeaux , 16. Nov. (Meldung der TU.)
Das französische Schiff „Beornais", an dessen Bord
eine starke Explosion stattfand, wurde in den Hafen
geschleppt. Nachdem der mit Wasser angefüllte
Schiffsraum geleert worden war, entdeckte man die
Leichnahme des Kapitäns und des Heizers, die
durch die Explosion getötet morde» waren.
Riesenbrand in den internationalen Docks von

Gondrand in Rivarolo.
Lugano, 16. Nov. (TU.) In den inter-

jjationalen Docks der Firma Gondrand in Rivarolo
ein Riesenbrand ausgebrochen. Sämtliche Docks

'uit ihren ungeheuren Vorräten an Oel, Fette,
Baumwolle und Benzin sind zerstört. Der Verlust
bkht in die Millionen. Der Brand wütet noch fort,
^an vermutet Brandstiftung. (Berl. Tgbl.)

Die Lage in Indien.
TU. Lyon, 16. Nov. (Meldung der TU.)

Aesige Blätter melden aus Tokio, die Lage in
Mdien rufe in Japan reges Interesse hervor.
^!ßzielle Nachrichten fehlen noch, auf jedenfall aber
^streitet Japan seine Bündnispflichten, die ihm die
!Uisch-japanische Allianz  auferlcgt, nicht.

Kriegs -Komfranck
ist ein vorzüglicher

und billiger Ersatz
für Bohnenkaffee.
Das große Paket
kostet 50 Pfennig.
Kriegs - Komfranck
schmeckt sehr gut;

er hat eine schöne
Kaffee - Farbe . ——

Verordnung über den Preisaushang.
Auf Grund der Bundesratsverordnung vom

24. Juni , 23. Juli und 25. September d. Js.
wird bestimmt:

8 1.
Wer Fleisch, Wurst, Fett, Fische, Butter, Käse,

Eier, Kartoffeln, Marmelade, Teigwaren, Reis,
Hülsensrüchte, Gries, Graupen, Zucker und Kohlen
feil hält, ist verpflichtet, die Verkaufspreise sowohl
im Schaufenster wie im Verkaufsraum in schwarzen,
in mindestens2 cm großen Buchstaben auf weißem
Untergrund an guter sichtbarer Stelle auszuhängen.

8 2.
Die angekündigten Preise dürfen nicht über¬

schritten werden. Die Abgabe der im Kleinoerkauf
üblichen Mengen an Verbraucher zu dem ange¬
kündigten Preise gegen Barzahlung darf nicht ver¬
weigert werden.

8 3-
Zuwiderhandlungenwerden mit Geldstrafe bis

zu einhundertsünfzig Mark und im Unvermögens¬
falle mit Haft bis zu vier Wochen bestraft, sofern
nicht andere Vorschriften schwerere Strafen an¬
drohen.

Langenschwalbach, den 11. November 1915.
Die Preisprüfungsstelledes Untertaunuskreises.

Der Vorsitzende:
I . V. : Dr. Ingens hl,  Kreisdeputierter.

Bekanntmachung.
Bei Beginn des Winters wird folgendes in

Erinnerung gebracht:
1) Nach dem neuen Ortsstatut über Sttaßen-

reinigung und die hierzu erlassene Polizei¬
verordnung sind die Eigentümer der angrenzen,
den Grundstücke, gleichviel ob diese bebaut
oder unbebaut sind, bezw. an zweiter Stelle
die Wohnungsberechtigtenverpflichtet, die
Bürgersteige im Winter stets sorgfältig von
Schnee und Eis zu reinigen und bei Schnee-
und Eisglätte mit abstumpfenden Mitteln
(Sand, Asche, Sägemehl oder dergl.) zu be¬
streuen, sowie die Straßenrinncn während des
Frostwetters stets frei von Eis und Schnee
zu halten. Das Reinigen der Bürgersteige
mit Wasser während der Frostzeit ist unter¬
sagt. Sodann müssen bei starken Regengüssen
und abgehcndcm Schnee die Straßenrinnen,
Gossen und sonstige Abflüsse ungesäumt und
so gereinigt werden, daß das Wafier unge¬
hindert Abfluß hat.

2) Das Fahren mit Rodel- und Kinderschlitten
(Schlitten ohne feste Deichsel§ 366—4 Slraf-
Gesetz-Buch) innerhalb der Straßen der Stadt,
wozu auch die Bahnhofs- und Wiesbadener«
straße gehört, ist verboten.

Idstein,  den 16. November 1915.
Die Polizeiverwaltung:

_ Leichtfuß,  Bürgermeister.

zullermiltelbeziig.
1. Mais, den Zentner zu 24 Mark kann be¬

stellt werden.
2. Die Reichsfuttermittelstelle hat der Land¬

wirtschaft größere Mengen Roggen- und Weizen-
schrol zur Verfügung gestellt und sind vom König!.
Landratsamt für hiesige Stadt vorläufig 30 Zenlk.
Weizenfutterschrot überwiesen worden. Der Preis
für den Zentner ist 18,60 M brutto mit Sack
und ist sofort  zu zahlen. Derselbe soll nur an
Jungvieh. Milchkühe und Schweine verfüttert
werden.

Eine von uns bestellte Kommission wird fest¬
stellen, welche Landwirte hiernach dieses Schrot
nötig haben und solches dann verteilen. Weitere
Mengen dieses Futterschrots werden folgen.

Idstein, 15. Nov. 1915.
Der Magistrat:

Leichtfuß,  Bürgermeister.

wert,  rnttehknndsehnft
l zur weiteren Verständigung über meine

Bekanntmachung betr. Milchlieferung die
Mitteilung, daß der Herr Landrat mir gestattet
hat, vorläufig 2 Pfg. mehr als der festgesetzte Höchst¬
preis zu nehmen (bis darüber entschieden ist), weil
ich Milch in Flaschen liefere und Wagen und
Pferd extra dafür halten muß.

^attfemann t
Domäne Gassenbach.

Versteigerung.
Donnerstag, den 18. November 1915,

Mittags 1 Uhr werden die zum Nachlaß der
Witwe Louise Grund in Wörsdorf gehörigen
Mobilien, als Betten , Tische, Schränke, Stühle,
Weißzeug, sowie sonstige Haus- und Küchenge¬
räte öffentlich meistbietend gegen Barzahlung
versteigert.

Wörsdorf, den 15. Nov. 1915.
Der Ortsgerichtsvorsteher:

llviWmln Csncordla
Idstein.

Wir bitten die Angehörigen unserer im Felde
stehenden Mitglieder um Angabe deren genauen
Adressen bis Sonntag,  den 21. Nov. beim
Kassierer W. Bücher Ir . Da der Verein beab¬
sichtigt, Weihnachts-Liebesgaben zn versenden.

Freiwillige Spenden werden beim Kassierer
.̂ ern entgegen genommen.

Der Vorstand.

n dem Hause Obergaffe 30 sind zwei Zimmer
mit elektrischem Licht und 1 Mansarde zu ver¬
mieten. Näh. im Verlag der „Jdst. Ztg."

Wohnung ru iikriniclr».
Idstein, Kreuzgasse 31.

Das seither von Herrn BaugewerkschullehrerC r o m m bewohnte
in der Taunusstraße ist auf 1. Januar zu ver¬
mieten. Heinr. Kappus 3., Idstein.

Schöne Ferkel
zu verkaufen bei Hermann Schütz, Schulgasse.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Kirche zu Idstein.

Mittwoch , den 17. November. Butz- und Bettag,
Vormittags 10 Uhr . Die zu singenden Lieder sind,

iie alljährlich , in den bereitliegenden . Ordnungen des
Gottesdienstes" abgedruckt.

Pfarrer Moser.
Abends 8 Uhr : Lieder : 174, 167 Vers 4.

Dekan Ernst.

Katholische Kirche zu Idstein.
Mittwoch , den 17. November. Butz- und Bettag.
Morgens */« vor 8 Uhr. Stille hl. Messe.

Pfarrer Busch er.

ValerläHMier Franenverein zu Usieln.
Kaiserin Geburtstags -Spende.

Auf unsere Bitte um freiwillige Gaben in Obst-
erzeugniffen für unsere Truppen anläßlich des Ge¬
burtstages unserer Kaiserin am 22. Oktober gingen
die Spenden in so reichem Maße ein, daß wir
22 Kisten mit zusammen ca. 200 KZ Gelee, Mus
und eingemachten Früchten, ca. 36 Liter Frucht¬
saft und Wein und l 1/* Ztr. Aepfel füllen konnten.
Davon sandten wir 10 Kisten für die verwundeten
und kranken Truppen an die Abnahmestelle Nr. 1 und
9 Kisten für die Kämpfer an der Front an die
Abnahmestelle Nr. 2 in Frankfurt a. M. 3 Kisten
mit Aepfeln gingen an das unter der Leitung des
Stabsarztes Herrn San .-Rat Dr. Klein stehende
Reserve-Feldlazarett Nr 102 im Osten. Etwa
45 KZ Mus , 5 Liter Fruchtsaft und 1 Korb Dörr¬
gemüse wurden dem hiesigen Lazarett Genesungs¬
heim überwiesen.

Allen freundlichen Gebern, die uns wiederum
zu einem solch schönen Erfolg verholfen haben,
sagen wir herzlichen Dank. Nachstehend lassen wir
ein Verzeichnis derselben folgen:

Frau Bauunternehmer Kappus: 6 Flaschen
Saft , 4 Krüge Mirabellen; Fräulein Echternacht:
1 Glas Birnen, 1 Glas Apfelgelee, 1 Flasche
Himbeersaft; Herr Bäcker Dietrich: 1 Tops
Quittengelee; Herr Joseph Schmidt: 1 Topf
Stachelbeeren; Frau Schreiner Victor: 1 Topf
Birnenmus; Frau Wilhelm Kornacher: 4 Büchsen



Obst mit Reis , 1 Büchse Kirschen; Frau Wilhelm
Kirchberg: 2 Büchsen Erbsen, 2 Büchsen Spargel;
Frau Preß : 1 Glas Honig ; Frau Ruppert : 4 Gl.
Gelee, 1 Topf Honig ; Frau Adolph Kornacher:
10 Büchsen Marmelade und Obst, 3 Flaschen
Saft ; Frau Ed. Landauer : 20 Büchsen Kompott,
12 Dosen Marmelade : Frau Pfarrer Moser:
4 Flaschen Stachelbeerwein, 4 Gläser Apfelgelee,
4 Dosen Kirschen und Mirabellen; Fräulein
Heinzemann: 1 Tüte getrockn. Zwetschen; Frau
Ferd . Höngen: 1 Gl . Gelee; Frau Bach: 1 Flasche
Saft , 1 Glas Gelee; Frau Ohlenburger : 1 Flasche
Saft , 1 Topf Gelee; Frau Lindenborn : 4 Gläser
Obst, 2 Krüge Zwetschen. 4 Gl . Gelee. 2 Flaschen
Saft ; Fräulein Emmel : 3 Büchsen Marmelade;
Frau Scheuerpflug: 1 Topf Brombeeren ; Frau
Weierter : 2 Gläser Obst, 2 Gläser Gelee; Frau
Tappe : 1 Topf Birnenlatwerg , 1 Topf Gelee;
Frau Gissel: 3 Tüten Apfelschnitzen; Frau Max
Kahn : 1 Flasche Saft ; Frau Gerichtsrat Hadermann:
1 Töpfchen Mus , 1 Töpfchen Gelee, 2 Flaschen
Saft , 1 Glas Marmelade ; Herr Jaekel : 1 Glas
Zwetschen, 1 Glas Aprikosen, 1 Glas Spargel,
1 Glas Erbsen, 1 Glas Apfelgelee, 2 Gläser
Himbeergelee, 2 Flaschen Saft , 1 Flasche Heidel¬
beeren; Frau San .-Rat Dr . Klein : 1 Glas Stachel¬
beeren, 3 Gläser Kirschen, 2 Flascken Satt ; Frau
Baum (Schulgasse) : 1 große Tüte Schnitzen, 1 Fl.
Himbeersaft, 1 Glas Gelee; Frau Adolf Witt:
6 Flaschen Rotwein , 2 Säcke Mischobst; Fräulein
Kaltwasser: 1 Glas eingemachte Zwetschen, 1 Tüte
Dörrgemüse, 1 Tüte Dörrobst ; Frau Höhn : 1 Topf
Birnenlatwerg ; Frau Ludwig Reichert : 1 Topf
Stachelbeergelee; Frau Ehr . Merz ; 3 Gläser
Mirabellen , Kirschen u. Aprikosen, 4 Gläser Gelee;
Frau S . Rübsamen ; 1 Topf Quittenmarmelade,
1 Säckchen Dörrgemüse; Frau Carl Seid : 5 Krüge
Birnen , 2 Büchsen Gelee; Frau Berninger : 1 Gl.
Birnen , 1 Gl. Gelee. 2 Flaschen Saft ; Frau
Lehrer Eucker: 3 Büchsen Marmelade ; Frau
Spiegel : 1 Glas Mirabellen . 1 Glas Birnen,
4 Gl. Gelee;Frau Reallehrer Leiß: 1 Glas Mirabellen,
1 Glas Birnen , 4 Gläser Gelee ; Frau Reallehrer
Kröck: 1 Glas Mirabellen , 1 Glas Birnen , 4 gr.
Gläser Gelee; Herr Metzger Hoffmann: 1 Flasche
Saft , 3 Gläser Gelee; Frau Gastwirt Guckes:

5 Büchsen Gelee; Frau Kaufmann Pfaff : 2 Töpfe
Gelee. 1 Tüte Dörrobst ; Frau Lehrer Aßmann:
2 Flaschen Saft , 2 Dosen Honig ; Frau Gissel:
1 Glas Apfelgelee, 1 Korb Dörrgemüse ; Frau
Baurat Scherer : 2 Flaschen Saft , 1 Gl. Brom¬
beeren, 1 Glas Apselgelce, 1 Glas Johannisbeer¬
gelee; Fräulein Oeberg : 1 Glas Kirschen, 1 Glas
Mirabellen , 1 Glas Honig, 1 Gl . Stachelbeergelee,
1 Büchse Zwetschen: Frau Zimmermann : 1 Glas
Apfelgelee, 1 Glas Honig ; Frau Nielsen: 1 Glas
Kirschen, 1 Glas Stachelbeermarmelade ; Frau
Winkler : 1 Glas Gelee, 1 Flasche Saft , Frau
Lehrer Gruber : 1 Gl. Honig, 1 Tüte Apfelschnitzen;
Frau Heymann : Mirabellenmarmelade ; Frau Minna
Merz : Johannisbeergelee , Mirabellenmarlade u.
Zwetschenmarmelade; Fr . Prof . Göbel : 1 Fl . Himbeer¬
saft, 1 Topf Birnenmus ; Fräulein Zehner : 3 Gl.
Birnen , 1 Flasche Himbeersaft; Frau Schumann:
t Glas Marmelade , 1 Flasche Saft , 2 Krüge
Birnen ; Frau Ziegenmeyer : 1 Glas Kirschen,
1 Gl. Mirabellen , 1 Topf Apfelgelee; Fräulein
Minchen Wiegandt : 1 Fl . Himbeeressig, 5 Büchsen
Marmelade ; Fräulein Lina Merz : 1 Büchse
Mirabellen , 1 Glas Aprikosen, 1 Glas Marmelade,
1 Flasche Saft ; Frau Grünebaum : 1 Glas Apfel¬
gelee, 1 Glas Honig ; Frau Lehrer Diehl : 1 Topf
Apfelgelee; Fräulein Fröhlich : 1 Flasche Heidel-
beeren, 1 Flasche Himbeer, Apfelschnitzen; Frau
Förster Steffens : . 1 Glas Birnen , 1 Glas Mira¬
bellen; Frau Wegemeister Fröhlich : 3 Büchsen
Himbeer- und Brombeergelee; Frau Architekt Setz:
1 Flasche Saft . 3 Gläser Gelee; Frau Wilhelm
Blum 2r. : 1 Topf und 1 Glas Gelee; Frau Heinrich
Blum 3r : 2 Büchsen und 2 Gläser Gelee ; Fräulein
Cuntz: 3 Gläser Gelee, 1 Topf Quittcngelee ; Frau
Huster : 1 Flasche Saft , 1 Tafel Schokolade, Holz¬
wolle ; Frau Heinrich Blum (Schäfergaffe) : 1 gr.
Topf Btrnenmus ; Frau Oberförster Wilhelms:
1 Glas Pflaumemnus , 1 Glas Honig, 1 Glas
Johannisbeergelee . 1 Glas Birnen ; Frau Becke:
3 Gläser Gelee; Fräulein Christel Zahn : 1 Glas
Gelee; Frau Wachtmeister Sölter : 2 Gläser Gelee;
Frau Rektor Oppermann : Quitten , Hagebutten,
Quittenmarmelade , 2 Gläser Brombeergelee; Frau
Philipp ! : 5 Pfund Honig, Brombeeren ; Frau
Baurat Wagner : 5 Gläser Gelee ; Frau Rechnungs¬

rat Müller : 1 Glas Himbeergelee, 1 Topf Birnen,
1 Topf Apfelgelee; Frau Kanzleirat Merz : 1 Topf
Birnen ; Fräulein Schneider : 2 Töpfe Himbeeren,
Wellpappe ; Frau Brintani : Aepfel, Grünkohls
Frau Stricker : 1 Glas Birnen , 1 Glas Mirabellen,
1 Glas Kirschen, 1 Glas Gelee ; Frau v. d. Wehl:
1 Flasche Himbeersaft, 1 Glas Mirabellen ; Frau
Lehrer Möhn : 1 gr. Topf Apfelgelee; Frau Post-
meister Laubvogel : 1 Topf Pflaumenmarmelade,
1 Flasche Himbeersaft ; Frau Harrach : 4 Büchsen
Gelee ; Frau Hoyer : 5 Pfd . Schnitzen, Johannis,
beermarmelade, I Topf Apfelgelee; Frau Workhardt:
5 Pfd . Pflaumen ; Fräulein Tormälen : 2 Glas
Gelee u. Kürbis ; Frau Trinkaus : 1 gr. Topf
Quittcngelee ; Frau Schacht: 1 Flasche Saft , 1 Topf
Marmelade ; Herr Lehrer Wenig , Oberseelbach:
2 Flaschen Saft , 2 Glä 'er Honig ; Frau Hohly:
1 Büchse Gelee; Frau Schautz : 2 Büchsen Gelee;
Frau Schulz: 1 Büchse Apfelgelee. 1 Büchse
Quittcngelee ; Frau Albert Braun : 1 Flasche
Himbeersaft; Frau Prof . Spieß : 1 Glas Heidel-
beeren. 1 Topf Spargeln , 1 Glas Tomaten , 1 Gl.
Mirabellen , 1 Glas Johannisbeergelee . Frau
Jean Tappe : 1 Glas Johannisbeergelee , 1 Glas
Apfelgelee, 1 Glas Mirabellen . 1 Glas Birnen;
Frau ' Schlosser Rückert: 1 Topf Himbeergelee,
1 Flasche Brombeersaft ; Frau Hilz: 1 Flasche
Himbeersaft, 1 Glas Gelee, 2 Pakete Tabak;
Fräulein Frankenbach: 1 Büchse eingem. Obst.
2 Töpfe Gelee, 1 Flasche Himbeersaft ; Frl . Gustel
Kappus : 3 Glas Honig ; Frau Landwirt Best:
2 Glas Gelee, 1 Tüte Schnitzen; Frau Lina Best:
4 Glas Stachelbeergelee.

Aus der Gemeinde Wörsdorf:
22 Büchsen Mus , 25 Büchsen Gelee, 103 Töpfe

und Gläser Mus und Gelee, 3 Flaschen Wein.
Aus der Gemeinde Dasbach:

2 Flaschen Himbeersaft. 7 Töpfe Latwerg,
2 Büchsen Gelee, 15 Gläser und Büchsen eingem.
Obst, 3 Gläser Gelee, 1 Glas süße Gurken, 1 Sack
und 1 Düte Zwetschen, 4 Säcke Schnitzen und
3 Düten Dörrkraut.

Der Borstand
des Baterl . Frauenoereins Idstein:
I . A. : Dir . Schwenk,  Schriftführer.

»

Winter 1915 - 16 Fahrplan. Winter 1915 - 16

Frankfurt, Hptbf.
Griesheim (Main)
Nied

Höchst
Kriftel
Hofheim (Taunus)
Lorsbach
Eppstein
Niederjosbach
Niedernhausen
Niederseelbach
Idstein
Wörsdorf
Camberg
Niederselters
Oberbrechen
Niederbrechen
Eschhofen
Limburg (Lahn)

Limburg (Lahn)
Eschhofen
Niederbrechen
Oberbrechen
Niederselters
Camberg (Nass.)
Wörsdorf
Idstein
Niederseelbach
Niedernhausen
Niederjosbach
Eppstein
Lorsbach
Hofheim (Taunus)
Kriftel

Höchst
Nied
Griesheim (Main)
Frankfurt, Hptbf.

Frankfurt — Limburg und zurück.
ab 5.02 6.02 7.00 8.00 9.45 11.51 12.20 1.45 3.14 4.17 4.30 5.08 6.30 8.44 11.09

5.11 7.08 9.52 12.00 12.28 1.53 3.22 4.25 4.38 5.16 6.38 8.52 11.17
"

5.17 Sä 7.14 9.58 12.06 12.34 1.59 3.28 4.31 4.44 5.22 6.44 8.58 § 11.23
it

Qtl 5.21 er' 7.18 8.09 10.02 12.10 12.38 2.03 3.32 4.35 4.48 5.26 6.48 9.02 s  11 .27

ab 5.26 p> 7.22 8 .10 10.04 12.16 12.41 2.05 3.34 -4 .37 4.50 5.29 6.52 9.05 g 11.29
5.34 s 7 31 10.12 12.22 12.49 2.13 3.43 |4 .45 4.58 5.37 7.01 9.13 ff 11 . 37"
5.41

oe 7.38 8.20 :10.18 12.29 12.56 2.19 3.50 »4 .51 5.04 5.43 7.08 9.19 § 11.43
5.49 7.46 10.26 12.37 1.04 2.27 3.59 14 .59 5.12 5.51 7.16 9.27 ® 11.51

"
5.58 7.55 8.31 10.34 12.46 1.12 2.35 4.08 55.07 5.20 5.59 7.25 9.35 s 11.59

ft
6.06 8.03 10.42 12.54 1.20 2.43 4.17 15 .15 5.28 6.07 7.33 9.43 « 12 .07

tt
CUl 6.14 7.03 8.11 !8.43 10.50 1.02 1.28 2.51 4.26 85 .23 5.36 6.15 7.41 9.51 K 12 . 15

ab 6.20 8.14 :8.45 1.11 - "5.28 5.42 7.51 9.59 1 12.21
6.31 8.25 1.21 «- »5.39 5.53 8.02 10.13 « 12.32

"
6 3̂7 8 .31 8.57 1.27 Z K5.45 6.00 8.08 10.20 g 12.38

- 6.44
6.52
6.59

8.38
8.45
8.52

9.07
9 .13

1.34
1.41
1.48

3

Q
e

85 .52
«5 .59

6.06

6.08
6.16
6.23

8.15
8.22
8.29

10.29
10.38
10.47

g 12.45
« 12.52
| 12.59

"
7.06 8.59 1.54 6.13 6.30 8.36 10.55 sr l .Ub

"
7.11 9.04 1.59 2 6.18 6.36 8.41 11.00 § 1.11

"
7.19 9.12 2.07

«« 6.26 6.44 8.49 11.09 1.19

an 7 2̂4 9.17 9.28 2.12 u> 6.31 6.49 8.54 11.15 1.24

ab »3 .25 4.08 5.00 7.40 12.16 4.22 5.28 7.35 8.20

S3.31 4.14 5.06 7.46 12.22 4.29 7.41 8.27
"

Z-3.40 4.23 5.17 7.55 12.31 4.39 £ 7.51 8.39
" . »3.46 4.29 5.23 8.00 12.37 4.44 rr 7.56 8.45
"

§3.54 «4.37 5.31 8.08 12.45 4.52 5 .44
Q

8.04 8.54
"

©4.03 14.46 5.40 8.17 12.54 5.02 5.53 ,8 8.14 9.04
"

c4 .12 24 .55 5.50 8.26 1.03 5.13
6.07

«r 8.24 9.17
"

£4 .22 »5 .05 6.00 8.36 1.13 5.23 ö 8 .34 9.31
"

Z4.29 «5 .12 6.07 8.43 1.20 5.30
6 .17

§ 8.41 9.45

an »4 36 «5 .19 6.14 8.50 1.27 5.36 § 8.47 9.53

ab *439 15 .21 5.27 6.26 7.22 8.56 11.02 1.35 2.02 4.54 5.43 6 .19 7.10 8.55
4.45 ®5.27 5.33 6.32 9.02 11.08 1.41 2.08 5.00 5.49

6.28
7.16 9.01

"
4.50 «5.33 5.39 6.39 7.27 9.08 11.13 1.46 2.13 5.05 5.55 7.23 9.07

"
4.57 »5 .40 5.47 6.47 7.34 9.15 11.20 1.53 2.20 5.12 6.03

6.38
7.31 9.16

"
5.04 £5 .47 5.55 6.55 7.41 9.22 11.27 1.00 2.27 5.19 6.11 7.39 9.25
5.09 Z5.52 6.00 7.02 7.46 9.27 11.32 2.05 2.32 5.24 6.17

6.46
7.44 9.31

»
ein 5.16 Z5.59 6.08 7.10 7.54 9.34 11.39 2.12 2.39 5.31 6.24 7.51 9.39

ab 5.20 6.02 6.11 7.14 7.55 9.36 11.41 2.15 2.41 5.36 6.26 6 .47 7.54 9.44

5.25 6.07 6.17 7.21 8.00 9.41 11.46 2.21 2.46 5.41 6.31 8.00 9.49
"

5.32 6.14 6.24 7.29 8.06 9.47 11.52 2.28 2.53 5.48 6.40
6.58

8.08 9.56

an 5.40 6.22 6.32 7.37 8.14 9.55 12.00 2.36 3.01 5.56 6.48 8.16 10.04

Wiesbaden — Niedernhausen und zurück.
Wiesbaden
Erbenheim
Igstadt
Auringen-Medenbach
Niedernhausen

Niedernhausen
Auringen-Medcnbach
Igstadt
Erbenheim
Wiesbaden

ab 5.19
„ 5.30
„ 5.41
„ 5.51

an 6.03

ab 5.23
5.33
5.42
5.49

an 5.58

6.00 7.20 10.10 12.17 1.44 4.49 6.55 7.56 ».49
6.10 7.31 10.21 12.28 1.56 5.01 7.06 8.08 9.00
6.21 7.42 10.32 12.38 2.07 5.12 7.18 8.19 9.11
6.31 7.52 10.42 12.49 2.17 5.22 7.27 8.28 9.20
6.43 8.03 10.55 1.01 2.30 5.35 7.39 8.40 9.32

6.20 7.07 8.54 11.10 1.32 4.37 6.20 7.55
6.32 7.17 9.04 11.20 1.42 4.47 6.30 8.11
6.40 7.24 9.11 11.27 1.49 4.54 6.37 8.19
6.47 7.31 9.18 11.34 1.56 5.02 6.44 8.26
6.56 7.40 9.27 11.43 2.05 5.11 6.53 8.35

8.51
9.02
9.10
9.17
9.26
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